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Krakau, 17. November. In diplomatiſche 

Die k. preußiſche Regierung hat dem Rernehelwig, 
men nach, wie der Main + Correfpondent der „Prag 
Ztg.“ ſchreibt, von der neueſten Depeſche Lord Joh 
Ruffells Anlaß genommen, obſchon zugebend, da 
fie in mehrfacher Beziehung mit England ſich auf de 
ſelben praktiſchen Standpunkte befinde, dem öfterreicht 
ſchen Kabinet ausdrücklich zu erklären, daß ſie auf da 


n Kreiſen betrachtet man es als ge⸗[Bourboniſchen (Königlichen) Truppen außerhalb der Der Marquis Georg Pallavicini, der als Prodic⸗ 
daß nach dem Falle von Gaßta von Seite Frank⸗Feſtung ſtattgeſunden. Dieſelben verlangen zu capitu⸗tator in Neapel den Mazzini'ſchen Beſtrebungen Ein⸗ 
reichs und Englands ein gemeinſchaftlicher Schritt ge⸗liren. Die Garnifon von Gaeta beläuft fi auf 3000|halt gethan bat, iſt mit dem Großband des Annunzia⸗ 
ſchehen werde, wodurch die Anerkennung des König: Mann. In Neapel war General Kapka angekommen. ſden⸗Ordens beehrt worden. Die Generale Coſenz, Bi: 
reichs Italien unter dem Scepter Victor Emanuels Nach der „Ind.“ befinden ſich in dieſem Augen: rio, Medici, Malenchini und Türr find in ihrem Grade 
ausgeſprochen werden folle. Mit Beſtimmtheit wirdſblick folgende Mitglieder des königlich neapolitaniſchenſbeſtätigt worden. Die Entſcheidung über das Bleiben 
verſichert, daß hierüber zwiſchen den zwei Weftmäcten|Haufes in Gasta: Marie Leopold Franz II., geb. denſder Officiere ¡ft dem General Coſenz überlaſſen. Die 
eine Vereinbarung zu Stande gekommen ift, bei wel⸗ 16. Jan. 1836, König beider Siciliem ſeit 22. Maf] Soldaten der Garibaldi'ſchen Armee, die im Dienſte 
Entſchiedenſte ſich dagegen verwahren müffe, als nehmeſcher Gelegenheit franzöſiſcherſeits die beſtimmteſten Ber: 1859; die Königin, Tochter Maximfian Joſeph's, bleiben wollen, werden in 4 Diviſionen vertheilt wer: 
fie auch grundſätzlich den engliſchen Standpunkt ein, ſicherungen gemacht worden feien, daß man in Paris Herzogs in Baiern und Schweſter der Kaiſerin v.|den, welche unter dem Commando Medici’s in Parma, 
den ſie vielmehr mit vollſter Ueberzeugung und dem n eine abermalige Territorial⸗Vergrößerung Frank⸗Oeſterreich; Graf Louis Marie von Trani, Bruder des Türr's in Mailand, Coſenz's in Bologna und Bi: 
größten Nachdruck desavouire und verwerfe. Es bleibt, ſreichs auf Koſten Italiens nicht denke. Königs, geb. 1. Aug. 1838; Graf Alphons Marie v. ſrio's in Florenz fieben follen. Anderen Nachrichten zu⸗ 
ſchließt der Correſp., dabei immerhin zu verwundern] In den Zuilerien hat man ſich, fo ſcheint es dei Caſerta, Bruder des Königs, geb. W. März 1841 ;}folge geht Türr mit Garibaldi nach Caprera, um ſich 
wenn zwei faſt diametral entgegengeſetzte Rechtsan⸗, Oſtd. Poff,” entſchloſſen, die Popularität der engliſch⸗[Graf Cajetan Marie von Girgenti, Bruder des Kö⸗ſüber den künftigjährigen Feldzug zur Befreiung des 
ſchauungen ſchließlich in eine und dieſelbe practiſcheſfranzöſiſchen Allianz, welche bei den britiſchen Nabeluigs, geb. 12. Jan. 1846; Graf Pascal von Bari, übrigen Itoliens zu beſprechen. Der italieniſche Na⸗ 
Politik auslaufen können. , barn im Abnehmen begriffen fei, durch Gonceffionen|Bruder des Königs, geb. 15. Sept. ; Graf Ja⸗tional⸗Verein beſchäftigt ſich eindringlich mit Planen 
Der Berliner diplomatiſche Correſpondent derſbezüglich des Kirchenſtaates wieder zu gewinnen. Dielnuarius Marie von Caſtelgirone, Bruder des Königs | n dieſer Beziehung. Man meldet die bevorſtehende 
„K. Ztg.“ ſchreibt: Ein Theil der engliſchen Preffel nerkennung der Annexion Umbriens und der Marken, geb. 28. Febr. 1857; Prinzeß Marie Annunciada Iía:|Ubreife Nigra's nach Paris. 
wenigſtens verſchließt ſich der Erkenntniß nicht, welcheſſelbſt der Provinz Viterbo, dürfte von Seiten des Tui⸗ bella, Schweſter des Königs, geboren 24. März 18433] Der „Perſeveranza“ vom 15. d. wird aus Turin 
Folgerungen aus Lord J. Ruſſells neueſter Not eſlerien⸗Cabinets trotz der katholiſchen Traditionen Frank Prinzeß Maria Clementine Immaculata, Schweſter des] geſchrieben: Die Belagerung Gas ta's, ohne Dit: 
gegen England ſelbſt gezogen werden können. Lordſfeichs niht verweigert werden. Ueberhaupt ſoll zwis] Königs, geb. 14. April 1844; Prinzeß Maria Pia, wirkung der Flotte bewerkſtelligt, wird viele Zeit und 
J. Ruſſell ſucht in ſeiner Note, piemonteſiſcher alsſſchen Frankreich und England bereits ein Projekt be] Schwefter des Königs, geb. 3. Auguſt 1849; Prinzeß Opfer koſten, zumal das unregelmäßige ſteinige Ter⸗ 
Piemont ſelbſt, die Politik desſelben, die, mag manlhufs der Dismembrirung des Kirchenſtaates vereinbart| Maria Immaculata Louifa, Schweſter des Königs, gerfrain die Belagerungsarbeiten fehr erſchwert. Einer 
fic nun billigen oder verwerfen, nur als eine Anomalieſſein, demzufolge dem heiligen Stuhle nichts bleiben|boren 21. Jan. 1855. Die Königin Wittwe, Stief Privatdepeſche zufolge hätte Cialdini neuerdings 2500 
erſcheinen kann, in ein völkerrechtliches Syſtem zu brin⸗Jwürde, als ein kleines „Erbgut“ — kaum mehr, alsf mutter des Königs, Maria Thereſe bella, Erzher⸗[Gefangene gemacht. Am 11. d. hat die Beſchießung 
gen, während Graf Cavour ſelbſt darauf verziz tei[Rom und bie Comarca. zogin von Oeſterreich, geb. 1816. s vie Oheimt[Gasta's begonnen. Ein Bataillon der franzöſiſchen 
hat, das Verfahren des Turiner Cabinets mit Hin⸗ Der officióje Pays hat den Auftrag folgendes zuſdes Königs betrifft, fo befindet ſich der Graf von Sy⸗Okkupationstruppen fol nach Terracina verlegt werden, 
blick auf das Völkerrecht zu rechtfertigen. Hier be⸗ lorenz, der Graf von Aq in Florenz. ſum den von Gaöta verſprengten Neapolitanern den 


veröffentlichen: Es haben einige Journale eine Gorre:|rafns in $ 
trachtet man in einflußreichen Kreiſen die Ruſſell'ſche Basten; des Corriere Mercantile von Genua mitge- [Wo fid) der Prinz von Capua und Graf von Tra: Eintritt in den Kirchenſtaat zu verwehren. In Ifernia 
indern, befin⸗ſund den angrenzenden Gemeinden lodert die kaum er- 


Note als eine Ungeſchicklichkeit, hervorgerufen durchſiheilt, der zufolge die Beziehungen zwiſchen dem rö:|pani, der erſte mit 2, der letzte mit 4 ; t nd, 

das Verlangen, bei ber liberalen Meinung Englands ſwiſchen Stuhl und Frankreich bald unterbrochen gujoen, wiſſen wir nicht. Die Tanten des Königs find ſſtickte Reaktion wieder auf; einige Bataillone der Bri⸗ 

Reclame für ſich zu machen, ein Zweck, der nicht ein werden drohten. Dieſe Correſpondenz fügt bei daßſdie Herzogin von Berry; die Königin Wittwe vonſgade Re mußten zu deren Unterdrückung entfendet wer- 

mal vollſtändig erreicht zu fein ſcheint und dem jeden ſunſer Occupationscorps in Rom einer Abmarfhordri|Spanien; die Großherzogin von Toscana, die Gräfin|oen. — Fanti geht morgen wieder nach Neapel ab, 

falls höhere Intereſſen nicht geopfert werden durften, [gewärtig fei. Diefe Gerüchte entbehren jeder Begrün⸗ſvon Montemolin und die Kaiſerin von Braſilien. um das Bombardement von Gasta zu leiten. Köni 
Lord John Ruffell fol, wie die engliſchen Zeieſdung. Es find in dieſem Sinne keine Ordres ertheill“ Die „A. A. Z.“ bringt jetzt den Text des mehrfach Franz II. wird durch General Ulloa's Bitten und die 

tungen übereinſtimmend fagen, bei dem Lord⸗Mayors worden. Es hat ſich keine Kälte in den Beziehungenſerwähnten Proteſtes des König Franz II. Derſelb offenbaren Sympathien des Admirals Tinan zu fort⸗ 

Diner fo leiſe geſprochen haben, daß man ihn kau iſchen dem römiſchen Stuhl und Frankreich kundge⸗ſiſt von Gasta den 24. Oktbr. datirt und schließt: witſgeſetztem Widerſtande ermuntert. 

verſtehen konnte. Er beantwortete den welche „, und der b. Water = erſte anzuerrennenſfotat⸗ Das Beiſpiet der bei Sieikten toi — A E . 

der Lord Mayor auf das Unterhaus ausbrachte, müſdaß, folange er in Rom bleibt, er von dem ehrerbie:|zeigen, daß es erlaubt fei, jedes Gefühl von Loyalité A Wien, 15. November. Die großen Züge 

tigften Schutz und der einzigen Unterftúgung, die ihmſund Recht mit Füßen zu treten, um erft die Revolu⸗ 


dem derſelbe zugleich den Namen Lord John's in Ver⸗ | iner freien und allgemeinen Abſtimmung der Bewoh⸗ 
bindung brachte. So viel die Berichterſtatter der Preffelniemals gefehlt hat, umgeben fein wird. tion in das Land eines befreundeten Fürſten zu tragen, ner des Königreiches Neapel für die Uebertragung der 


gehört haben, erwiderte der Miniſter des Auswärti⸗ _ Die Organe Mazzini's eifern gegen den franzjund dann im vollen Frieden ſich feiner Staaten zulSouveränetät an Victor Emanuel ſind durch authentiſche 
gen dieſen Toaſt mit einigen, die Wirkſamkeit des Un⸗ zöſiſchen Einfluß in Italien und gegen das Uebergesſ bemächtigen ohne Rückſicht auf irgend ein Recht oder] Mittheilungen in der heutigen „Donauzeitung“ in das 
terhauſes rühmenden Worten und fügte dann, auf die wicht der Franzoſen im mittelländiſchen Meer: Europoleinen Vertrag, und unter Verachtung der legitimſtenſgebührende Licht geſetzt worden. Es iſt falſch, daß die 
Angelegenheiten ſeines Departements übergehend, un⸗ befürchte mit Recht den prätorianiſchen DespotismusIntereſſen und der öffentlichen Meinung Europas.] Mehrheit des neapolitaniſchen Volkes auf die Unab⸗ 
gefähr Folgendes hinzu: „Ich bin ſehr erfreut durch eines Volkes von 37 Millionen Menſchen. „Das Ge⸗ Se. Majeſtät wünſcht, daß Sie dieſe Betrachtungenſbängigkeit des Königreiches verzichtet habe und von 
die von dem franzöſiſchen Botſchafter eben ausgeſproe⸗ſſpenſt einer napoleoniſchen Invaſton ¡ft von Neuem er bei der Regierung, bei welcher Sie beglaubigt ſind, einem alten Königshaufe nichts mehr wiſſen wolle. 
denen Geſinnungen. Sie find dazu angethan, dieſſchienen, und ganz Europa wird ſich aus verſchiedenenlgeltend machen, indem Sie eine Abſchrift dieſer De⸗Alſo ſelbſt nach der neuen Abſtimmungstheorie erwach⸗ 
Ausdehnung des Handelsverkehres, den Frieden und Beweggründen in ein Heerlager gegen den Bonapare]peſche bei dem Miniſterium des Aeußern hinterlegen rc.Jien aus der aufgeführten Farce dem Könige von Gar: 
die Einigung der verſchiedenen Nationen der Erde zu tismus vereinigen.“ Mehr als je bezwecke die italie⸗ Ein Tagesbefehl des Miniſters Ulloa zeigt denf.inien keine Anſprüche auf die Souveränetät über das 
fördern. Wir haben ſtets den Wunſch gehegt, mit ol: niſche Bewegung Freiheit und nationale Einheit. Ita-[Tod des Generals Negri an. In dem Gefechte vom Königreich beider Sicilien, aus dem geltenden Staats⸗ 
len fremden Nationen auf dem freundſchaftlichſten Fuß lien wolle die letztere, Napoleon konne fie nicht wollen 29. Oct. wollte der junge und tapfere, General Matteoſund Völkerrechte vermag er auch keine herzuleiten, wor⸗ 
zu bleiben, welche Regierungsform fie auch haben mö⸗[Er ſucht ſich fort und fort für feinen Schutz und ſeine Negri, obwohl bereits verwundet, nicht vom Kampf: auf alſo begründet ſich ſeine Uebernahme dieſer Sou⸗ 
gen; wir ſchätzen und achten ihre Freundſchaft und geleiſteten Dienſte ſchadlos zu halten; Savoyen undſplatze weichen; fein Eifer und fein Feuer veranlaßteſveränetät? Auf nichts weiter als auf der rohen Ge⸗ 
Allianz, niemals aber können wir wanken in unſererNizza hat er bereits beſetzt, im Süden von Italienſihn ſogar, ſelbſt eine Kanone zu bedienen, wobei eiſwalt. Er iſt momentan der Stärkere und hat den 
Anhänglichkeit an jene Freiheit, die wir ſelbſt ſeit ſo ſucht er ein Reich für Murat zu gründen, im Centrumſdurch einen zweiten Schuß getödtet wurde. König Neapolitanern nicht, wie er vorgibt, die Freiheit, fon: 
langer Zeit genießen, und in unferer Sympathie fürliür feinen Neffen; Rom und einen Theil des SKirdhen-|Frang II. hat anbefohlen, dem tapferen Soldaten einfoern die drückende Gewaltherrſchaft der Piemonteſen 
andere Nationen, welche danach ſtreben, fie zu ereſſtaats möchte er der zeitlichen Herrſchaft des Papſtes[ Monument zu errichten, das an feinen Namen erin- gebracht. Die Piemontefen ſind es, die jetzt über die 
langen.“ Ein Blatt bemerkt, das Wort Italien ſeiſunterſtellen. Der Miniſter, der die Angelegenheitenſnern fol. 7 Lombarden, die Toskaneſen, die Romagnolen und die 
bei dem Banket in den Bann gethan geweſen, ob ver⸗[Piemonts leitet hat dieſen Plan adoptirt. Italien] Im Widerſpruch mit der „Opinione,“ welche ſagte, Neapolitaner durch das Schwert gebieten, und mit 
möge ſtillſchweigender oder thatſächlicher Uebereinkunft würde ſonach in vier Theile getheilt: Zwei würden di: Garibaldi fet vor feiner Abreiſe nach der Inſel Ca-|Richten iſt der Traum der utopiſchen Schwärmer von 
möge dahingeſtellt bleiben. Auch der Ernſt Lord Pal⸗ſrect von Fremden regiert, und Frankreich wäre indis[prera vom König und der Armee mit den ausdrucks⸗einem einigen freien Italien in Erfüllung gegangen. 
merſton's fei ee pla ae wie er ſonſtſrect die Be Italiens, denn der Doni if eN 222 eviten von 1 abe worden, a el 

ſtets gern gethan, den Toaſt auf die Damen aus- von 1849 an franzöſiſcher Vafall, wie der piemonteſieſbehauptet der neapolitaniſche Correſpondent des „Journ. en des verſtä 

gebracht. ihe König aus Dankbarkeit und Ohnmacht. Dasſdes Débats,“ die Beziehungen zwiſchen dem Exdicta⸗ Werpandtung 18 Räckten  Weichsrathes, 
find die Abſichten des mit uns verbündeten Defpotise|tor cinericitó und Victor Emanuel andererſeits — ob: Sitzung am 18. September 1860. 

mus. Die einen läugnen fie wie Napoleon jede Schuldſgleich dieſer aus Garibaldi’s Hand „das Geſchenk det (Fortſetzung.) 


und Abſicht am Staatsſtreich abläugnete; die andern [Königreiches beider Sicilien!“ empfangen hat — ſeienſ Biſchof Freiherr v. Shaguna: „Wenn ich den 


fügt hinzu, man dürfte keinen Mißbrauch mit ihr treis 
1 um gehäſſige Wühlereien gegen die Ruhe anderer 


a Geſangenen litten gegen 2500 an Ophtbalmik. dortigen Bevölkerung es erlauben, zur Erleichterung 


plomatiſchem Wege ſich des deutſch⸗däniſchenſgemenge zu geräthen, und am 12. wieder nach dem 
Conflicts in einer Weiſe annehmen werde, die zur Er: 
ledigung desſelben führen dürfte. 

Ein Wiener Correſpondent der „K. 3.“ ſchreibt: 


— nt nn 


Am 12. November hat cin Zuſammenſtoß mit den 


kehren. Die „Gaz. du Midi“, welche dieſelbe Nach⸗Jbald die Mein: Summe von über 400 fl. Conv.- M. 
richt bringt, fügt hinzu, daß nur ein franzöſiſches Schiſſſgeſammelt. Zugleich ſetzte ich mich in dienſtlichen Ver⸗ 
in den Gewäſſern von Neapel bleiben ſoll. kehr mit dem dortigen Lecal-Magiſtrate, um zum Zwecke 


dieſer Allerhöchſt genehmigten Trivials und Unterreal⸗ „Der Umſtand, daß dieſe Erwägungen ſtaatsrechtlicheſſchaft waren früher Volksſchulen und weil fie für fa-forbnung übergeht, ſpricht derſelbe nur die Anerkennung 
Schule ein abgebranntes Gebäude, welches zur Zeit noch [Verhältniſſe ſehr zarter und verwickelter Natur betreffen, tholiſche erflärt wurden, fo habe ich für die katholiſcheſſeiner Inkompetenz aus, in ſolche Erörterungen einzu⸗ 
fo ziemlich gut zu verwenden war, auszuwirken, wasſſcheint mir erneuert den deutlichen Beweis zu liefern, und griechiſch⸗orientaliſche Schule ein Gebäude herge- gehen und darüber Beſchlüſſe zu faſſen; keines wegs 
mir gelang und worüber ich feiner Zeit berichtete. daß die Verhandlung dieſes Gegenſtandes in einerſgeben, einmal, um allen Entzweiungen vorzubeugen, ſaber eine ſtillſchweigende Zuſtimmung zu den verſchie⸗ 
„Die Bevölkerung aus dem Bezirke Abrud-Banyaſweiter eingehenden Weiſe hier nicht am Platze fei, und|dann, weil in dem Orte wo ich lebe, 600 Seelen ka⸗ denen vorgebrachten Anſichten.“ 
unterſtützte meine Bemühungen noch weiter dadurch, ſich kann mich daher nur den bei der erſten Diskuſſionſtholiſchen und 3000 griechiſch⸗orientaliſchen Glaubens] Nachdem Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
daß die nöthigen Schritte gemacht wurden, um ebenfauscinandergefegten Anſichten Jener anſchließen, welcheſſind. Uebrigens verftebt es fic von ſelbſt, daß, nach⸗[Erzherzog Reichsraths⸗Präſident den Antrag des Herrn 
auch in der patriotifhen Abſicht, den Staatsſchatz mög- die Behandlung dieſes Gegeſtandes mohl im Wegeldem auch aus der Beſtätigung Sr. Excell. des Herrn[Reichsraths Dr. Hein zur Abſtimmung gebracht 
ligſt zu ſchͤnen, aus dem Piſſetalfonde eine Summe, der Diskuſſion für zuläffig, jedoch die BeſchlußnahmeſMiniſters hervorgeht, es feien in letzter Zeit nur 15 hatte, derfelbe jedoch von der Majorität nicht ange⸗ 
ich glaube bis 10.000 fl. für den fraglichen Schulzweck darüber als vollkommen außer der Kompetenz desſgriechiſch-orientaliſche Schulen errichtet worden, währendſnommen worden war, ging die Verſammlung einfach zur 
zu reſerviren. Auch diesfalls erſtattete ich Bericht; ick[Reichsrathes liegend betrachteten. 140 Religionsfondgüter exiſtiren, dieſes zu wenig iſt. Tagesordnung über, wornach Reichsrath Graf Glam 
erhielt aber nie und von keiner Seite die Mittheilung, „Dieſelbe Bemerkung halte ich mich verpflichtet,[zumal ich glaube, daß die notbwendigen Mittel mir[zur Vorleſung der folgenden Stelle des Komité⸗Berich⸗ 
daß nicht die Allerhöchſte Reſolution bezüglich dieſerſauch in Beziehung der proteſtantiſchen Ungelegenheiifeinem Federſtrich herbeigeſchafft werden könnten, wenn tes ſchritt: „Bei der Bierſteuer, welche mit ſechzebn 
Schule in dem geſtern dem hohen Haufe mitgetheiltenſvorzubringen. Da die Proteſtanten des Königreiheö|der Religionsfond über ein fo namhaſtes Vermögen] Millionen aufgeführt erſcheint, beantragt das Komité 
Sinne erfloſſen fei. Ich bin aus den dienſtlichen Ver⸗[Ungarn die unabhängige Regelung und Erledigung ihrerſgebietet.“ der Aufmerkſamkeit der hohen Regierung die Frage zu 
handlungen von dem Eifer Sr. Excellenz des Herrnſinneren kirchlichen Verhältniſſe bei jeder Gelegeheit mit] Der Miniſter für Kultus und Unterricht Graf Thurſempfehlen, ob nicht anftatt der jetzigen Beſteuerung nach 
Cultus: und Unterrichtsminiſters in Betreff der Beſör Sorgfalt gewahrt haben, fo glaube ih, daß wir wederſerwidert hierauf, daß mit einem Federſtriche ſolche Ver-[Graden zur Vereinfachung der Steuermanipulation und 
derung der Cultus: und Schulſachen ſelbſt vollkommerſden Intereſſen, noch dem Wunſche der Glaubensgenoſ⸗ſügungen nicht getroffen werden können, daß doch immerſum der Intelligenz der Erzeuger einen größeren Spiel⸗ 
überzeugt, kann aber das Bedauern nicht unterdrücken, ſſen Augsburger und Helvetiſcher Konfeſſion in Ungarn Verhandlungen gepflogen werden müßten und daberlraum zu verſchaffen, die Malzfteuer eingeführt werden 
daß die Adminiftration auch in dieſer Angelegenheit fid ſentſprechen würden, wenn wir angreifend oder vertheisjeine gewiſſe Zeit nothwendig fei, daß weit mehr ale wollte.“ 
nicht als ſehr glücklich bewieſen habe. Deshalb mußfdigend jene Ordnung ihrer inneren kirchlichen Angele-⸗[15 Volksſchulen in voller Wirkſamkeit ſeien, und daß Der Leiter des Finanzminiſteriums: „Ich er⸗ 
ich fo lange bei meiner Bitte an Se. Majeſtät ver- genheiten zum Gegenſtande der Verhandlung vor einerſendlich, wenn der Herr Reichsrath Baron Perrinöflaube mir hier zubemerken, daß die Bierftcuer, die aller: 
bleiben, bis ich nicht eines Anderen überzeugt werde, Verſammlung machen wollten, in deren Aufgabeſin Anregung bringt, in der Bukowina wären die Schu⸗ dings in einem bedeutenden Betrage práliminirt iſt, 
daß nämlich unter dem 13. Jänner 1853 nicht ein fie nicht liegt und deren Kompetenz in dieſer Bes|len obne weitere Konkurrenz lediglich aus dem Reli⸗ auf die Erzeugung gar keinen nachtheiligen Einfinß ge⸗ 
Allerhöchſte Entſcheidung erfloſſen fei, zu Folge welcherſziehung von den Proteſtanten nicht anerkannt werdenſgionsſonde zu errichten und zu dotiren, damit eineſnommen hat; denn die Erzeugung iſt vom Jahre 1847 
Se. Majeftát der Kaiſer die Errichtung und Erhal- würde. Frage der Geſetzgebung berührt werde, gegen derenſbis 1859 von 6 Millionen auf 11, 359.000 Eimer der 
tung der Trivial= und Unterreal⸗ Schule in Abrud:| „Doch kann ich nicht umhin hervorzuheben daßſbejahende Löſung er fid hier keineswegs ausſprechen[Malzſteuer in Anregung gebracht. Dagegen wurde 
Banya aus dem Staatsſchatze allergnädigſt bewilligiſdie Schwierigkeiten, die ſich in der Ungariſchen Prote- [wolle, die aber jedenfalls vorrerſt einer Lófung bedürfe. [bei der Brantweinſteuer die gegenwärtige Steuer⸗ 
haben.“ ſtantenfrage ergeben haben, großen Theils auf abwei-] Bis man aber zu dieſem Ergebniffe auf dem legisla:[modalitát, wo vom Maiſchraume und beziehungsweiſe 
Der Miniſter für Cultus und Unterricht:ſchenden Rechtsanſchauungen beruhen, auf Rechts anſchau⸗ſtiven Wege gelangen wird, bleibe natürlich das Mini⸗ſvom Stoffe die Steuer bezahlt wird, als minder zweck⸗ 
„Ich bitte den ſehr verehrten Herrn Vorredner, michſungen, über deren Grundlage ich mich dier nicht aus⸗ſſterium an diejenigen Vorſchriften gebunden, welche mäßig erklärt und dafür geſprochen, das Produkt der 
nicht unrichtig zu verſtehen. Weit entfernt, die Hoff- Jzuſprechen habe, welche aber von Anfang an die Ur⸗ſietzt die Geſetze beſtimmen. Beſteuerung zu unterziehen. Bei der Biererzeugung 
nung abſchneiden zu wollen, daß Beiträge aus demſſache der verſchiedenen Auffaſſung der Regierung und} Vizepräſident v. Szögyeény: „Die Erklärung deeſwird nun gerade die entgegengeſetzte Steuermodalität 
Staatsſchatze zur Errichtung dieſer Volks- und Unter⸗ der abweichenden Würdigung dieſer Sache im Landeſvon mir hodverehrten Herrn Kultusminiſters, derer befürwortet. Wenn bei der Blerproduktion die Malz⸗ 
realſchulen werden bewilligt werden, hege ich felbft dieſgeweſen find, — Weil ich überzeugt bin, daß tiefwur⸗Mäßigung ich vollkommen zu würdigen weiß, legt mirſbeſteuerung eingeführt werden wollte, würde zur Stoff: 
Erwartung, daß, nachdem Seine Majeſtät im Jahreſzelnde Rechtsanſchauungen und die Anhänglichkeit an|die Nothwendigkeit auf, mich auf meine geſtrige Acupe: | efteuerung übergegangen alſo ein anderes Prinzip auf⸗ 
1853 den Allerhöchſten Willen, daß dieſe Schule er- die angeerbten Rechte der Proteſtanten die Schritte der-|rung zu beziehen. Ich bin weit entfernt davon, das geſtellt, als bei der Branntweinbrennerei. In frühe 
richtet werde, auszusprechen geruhten, auch Beiträgeſſelben geleitet haben, fo halte ich es für meine Pflicht,[Recht Sr. Majeſtät des Kaiſers auf die Regelung der ren Jahren wurden beim Finanzminiſterium unter Zu⸗ 
aus dem Staatsſchatze allergnädigſt bewilligt werdenſmeiner individuelle Ueberzeugung nach mich auf die ern-ſproteſtantiſchen Angelegenheiten einen Einfluß zu neh⸗ſziehung von Fadmánnern Verhandlungen gepflogen, 
dürften, Ich habe nur bisher formell keine Ermächtieſſteſte und entſchiedenſte Weiſe gegen jene Motive aus- men, in Frage zu ſtellen. Ich kenne die diesfällige Be⸗ſob es nicht zweckmäßig wäre, zu der Malzbeſteuerung 
gung in dieſer Beziehung Auslagen zu genehmigenſzuſprechen, die den Stimmführern der Bewegung inſſtiimmung des Artikels vom 26. April 1790, welch ſüberzugehen, da nach den im benachbarten Auslande 
und bin daher nicht in der Lage, für dieſes JabrfUngarn in dieſer Hinſicht im entgegengeſetzten Sinnelfolgendermaßen lautet: „Sua Majestas sacratissimaſgemachten Erfahrungen dieſelbe mit gutem Erfolge an⸗ 
eine Poſt in das Budget aufzunehmen. Es bleibt mirſunterlegt werden wollten.“ reservat Sibi relate ad coordinationem praedictaeſgewendet wird. Das Refultat war aber ein negatives. 
alſo nichts übrig, als das Ergebniß der weiteren Ver: Reichsrath Freiherr v. Petrin : „Ich muß mir Superioritatis eum stabilire ordinem, qui communi][ Man bat gefunden, daß die Ko..trole, insbeſondere 
handlungen, namentlich auch jener über die Frage: obſoor Allem die Bemerkung erlauben, daß, nachdem es[virorum ejusdem Religionis consensione maximel diejenige, welche in Betreff der Mühlen eingeführt were 
und welcher Theil des Erforderniſſes aus Lokalmittelnſaur der Burtaukratie gegönnt iſt, in die Akten Ein⸗fcongruus reputabitur.“ Darauf kam es aber anden müßte, mit vielen Verationen verbunden wäre, und 
zu erzielen fein wird, abzuwarten und dann Sr. Maß. ſſicht zu nehmen und wir im Lande nicht verſtändigtſdieſe consensio zu finden. daß auch andere Uebelſtände eintraten, die es wün⸗ 
meine ehrfurchtswollen Anträge zu unterbreiten. Wennſwurden, uns die Erledigung der Verhandlung bezüg⸗ „Daß die Vorlagen, die in dieſer Abſicht vor 70ſſchenswerth erſcheinen laſſen, bei der befictenden Bez 
Se. Exzellenz dieſen Gegenſtand und Wunſch neuer⸗ lich der Abrechnung des Aerars mit dem Religions- Jahren gemacht worden find, eben fo wenig geeignet ſteuerung des Bieres zu verbleiben. Dadurch wll ich 
dings in Anregung bringt, fo kann mich dieſes nurffonde in der Bukowina unbekannt blieb. find, dieſe consensio herbeizuführen, als die Meinungs⸗ſaber nicht für immer abſprechen, daß man nicht die 
freuen, und ich hoffe, es wird dazu beitragen können, „Was den Umſtand anbelangt, daß für die 4 Jahr- Aeußerungen zufällig befragter Vertauensmänner, dat ]Verhandlungen noch einmal aufnehme und die in Rede 
daß Se. Maj. Sich Allergnädigſt beſtimmt finden, gange der theologiſchen Studien nur zwei Hörſäle be⸗ dürfte keineswegs einem Zweifel unterliegen. Die ir|ftehende Frage, namentlich mit Rückſicht auf die Fort⸗ 
dieſem Wunſche Folge zu leiſten.“ ſtehen, und daß der Herr Kultus⸗Miniſter davon Feine|diefem Geſetze in Ausſicht geſtellte Regelung wurdeſſchritte in der Technik, bei der Biererzeugung in ums 
Biſchof v. Schaguna erwiderte nunmehr: es (cil Renntnig gehabt hat, fo kann ich dieſes nur ſehr bedau⸗iedoch dadurch erſetzt, daß fic im Laufe eines halbenſfaſſende und gründliche Erwägung ziehe. 
ihm allerdings die All erhöchſte Reſolution, zu Folgeſern, verſichere aber, daß es eine Thatſache iſt. Uebri⸗[Jahrhunderts ein Zuſtand des Kirchenregiments unter „Vielleicht iſt es möglich, daß auch bei Anwendung 
welcher verfügt wird, daß die konfeſionelle Schule, [gens kann ich nicht unerwähnt laſſen, daß der Herrjder Einwirkung der proteſtantiſchen Gemeinden in Bezugſdieſer Steuer⸗Modalität ein befriedigenderer Zuſtand 
möge fie eine Normal: eine Real- oder ſonſt was im- Biſchof für die Bukowina gelegentlich ſeiner kürzlichenſauf Kirche und Schule herausgebildet hat, welcher ihre erzielt werde, obwohl ich bekennen muß, daß der gegen⸗ 


mer für eine Schule fein, auch mit konfeſſionellen[Anweſenheit in Wien mir die Verſicherung gab, daß er Intereſſen befriedigt und denſelben genügt bat. _|mártige Steuermodus nicht als ein bedrückender für 
Kräften errichtet und erhalten: werden follen , bekannt, ven Herrn Kultus- Winiſter auf es a ve Rebenden „An dieſen Suflánden des Kirchenregiments habenſdie Produktion und das Publikum bezeichnet werden 


Hier handle es fi aber um einen erzeptionellen Fau.umſtand aufmerkſam gemacht habe, und daß zugleich die Ereigniſſe der Jahre 1848 und 1849 nichts geaͤn⸗kann. Die fortwährende Zunahme der Erzeugung iſt 
So viel er ſich aus den Akten erinnern könne, habenfbehufs eines Zubaues zu dem betreffenden Gebäudeſdert, und wenn Aenderungen eingetreten find, fo ſint ein Beleg dafür. Auch kann nicht behauptet werden, 
Se. Majeſtät der Kaiſer die Errichtung der konfeſ⸗ſeine Summe aus dem Religions fonde bewilligt wor⸗ ſie, wie der Herr Miniſter für Kultus und Unterrichiſdaß das Erzeugniß in der Qualität ſchlechter geworden 
ſionellen Zrivial- und Unterrealſchule zu Abrud-Banyajoen fei, um die dringend nöthigen 4 Hörfäle für dieſes ſelbſt zugegeben hat, von oben und nicht von unten ſiſt, eben fo wenig, daß die Gewerbsunternehmungen 
aus dem Staatsſchatze Allergnädigſt zu bewilligenſtheologiſchen Studien herzuſtellen. verfügt worden. Wenn alſo in Folge dieſer Aenderungſſich eingeſchränkt oder vermindert haben. Es iſt viel: 
geruht. ’ : „„Auf die Bemerkung, daß die Intereſſen der Be-|fúr eine Regelung der proteftantiften Verhältniſſe nichtmehr Thatſache, daß die Qualität des Bieres im Gan: 

Reichsrath Graf Szécſen: „Wenn ich mir er⸗ völkerung vollkommen geſichert find, wenn auch das deſto weniger die Nothwendigkeit eingetreten iſt, fo kamſzen eine beſſere geworden, fo wie, daß immer neue 
laube, an die Anſicht Eurer kaiſ. Hoh. und dieſer bo⸗[Gymnaſium in Czernowitz katholiſch iſt, muß ich ent⸗ es wieder darauf an, dieſe consensio zu finden, nach Bierbrauereien entſtehen und daß dieſe ſehr einträglich 
hen Verſammlung die Bitte zu ſtellen, über einenſgegnen, es fei bei der letzten Schulviſitation gerade welcher dieſe Regelung ſtattzufinden habe. Dazu aber ſſind, und es läßt ſich durchaus nicht behaupten, daß 
Gegenſtand, der nicht an der Tagesordnung iſt einigeſdaran Anſtand genommen worden, daß an dieſem gibt es keinen andern Weg, als den von Sr. Majeftár [vie gegenwärtige Steuer⸗Modalität einen nachtheiligen 
Bemerkungen vorbringen zu dürfen, ſo gründet fi] Gymnaſium der Religionsunterrricht in Romäniſcherſbereits vorgezeichneten Weg der Synoden. Nachdem] Einfluß auf diefen Productionszweig geübt habe. 
dieſe Bitte auf die Ueberzeugung, daß es mitunter Sprache ertheilt werde. aber Se. Majeſtät dieſe Synoden ohnehin in Ausſich“ „Ich muß mir ferner erlauben, auf die Behaup⸗ 
ſehr peinlich iſt, wenn durch Anregung von Gegenſtän „Das Miniſterium für Kultus und Unterricht hatſgeſtellt hat, wird ihnen alſo in jeder Beziehung voll⸗ tung zurückzukommen, daß durch die gegenwärtige Steuer⸗ 
den, welche einen großen Widerhall in den verſchiede allerdings hierauf den vom Lande gewünſchten Einflugjfommen Gerechtigkeit widerfahren, und ich kann nun Modalität bei geiſtigen Flüſſigkeiten der Grund beſitz 
nen Ländern finden und die allgemeine Aufmerkſam⸗ genommen, allein bedauerlich bleibt es immer, daß bei den lebhaften Wunſch aus ſprechen, daß bis dahin wegen der Auflegung der Steuern auf die landwirth⸗ 
keit auf fic) ziehen, ohne daß dieſe Gegenftände auffeiner Schulviſikation ein folder Anſtand erhoben, alfofdie Regierung den ihr nach dem Geſetze den proteſtan⸗ſchaftlichen Nebenbeſchäftigungen ſchwer getroffen werde, 
der Tagesordnung find, nur eine Seite der Anſichiſgewiſſermaßen die Forderung geſtellt wurde, daß dieſtiſchen Synoden gegenüber zukommenden Standpunkt, wenn die Steuer auch nur vorſchußweiſe eingehoben 
Vertretung und Gehör findet und der Gegenanſich.Romänen felbft ihre Gebete nicht in der Mutterſprache nämlich den der Oberaufſicht, ſtreng einhalte, ſichſund fpáter von dem Konſumenten dem Vorſchußleiſter 
eine Entwicklung ihrer Meinungen und ihrer Gründe ſverrichten ſollen.“ darauf beſchränke und ſich jedes weiteren aktiv regeln: Jim Preiſe des Produktes zurückgegeben wird. In die⸗ 
nicht möglich wird. Dieſe Ueberzeuguug allein kann. Nachdem der Minifter Graf Thun die Richtigkeiiſden, normirenden und organiſirenden Einfluſſes begebeſſer Beziehung muß ich der Steuerborgung erwähnen. 
mich beſtimmen, meinerſeits einige Bemerkungen anjder letzteren Bemerkung des Vorredners mit dem Bei⸗ſund enthalte.“ Es iſt durch die Bewilligung der Borgung die Ver⸗ 
die Anſichten und Aeußerungen zu knüpfen, welche Se. ſügen beftätigt hatte, daß das Unterrichts⸗Miniſterium. Nunmehr ergriff der Herr Miniſter Graf Thu nſſteuerung ſehr erleichtert; fie ¡ft in Betreff der Rüben⸗ 
Exzellenz der Herr Minifter für Kultus und Untereſbevor noch eine Beſchwerde erhoben wurde, die grund⸗das Wort zu der Erklärung, daß er ſich bemüſſigt ſehe, zuckererztugung bedeutend erweitert worden und ich 
richt vorgebracht hat. Diefe Aeußerungen dürften vomjlofe Einſprache gegen die Anwendung der Romäniſchenſauf die Bemerkung des Reidhérathes Herrn Grafenſhabe auch einigen Bierbrauern die gebetene Erſtreckung 
Standpunkte des Herrn Miniſters aus auch außer der Sprache ſogleich zurückgewieſen habe, fuhr Freiherr v.Szécſen einige Worte zu antworten. In dem, was [der Borgungsfrift bewilligt. Es liegt darin doch ge⸗ 
Tagesordnung vollkommen gerechtfertigt erſcheinen, wäh⸗[Petrinô in feiner Rede fort: „Zu den ferneren Be⸗ſer geſagt habe, habe er keiner Perſon einen Vorwurfſwiß ein Auskunftsmittel, um das Läſtige des Steuer⸗ 
rend es von unſerer Seite nicht begründet fein würde, ſmerkungen des Herrn Miniſters für Kultus und Unter- gemacht, und wenn er erwähnte, daß Verdächtigungen Vorſchuſſes zu mildern.“ 


gleichfalls fo: weit über die Grenzen der Tagesordnungſricht übergehend, muß ich nun allerdings zugeben, daßſder Regierung unterlaufen ſeien, fo fei dies eben nu (Fortfegung folgt.) 
hinauszuſchreiten. Wenn es hier noch irgend neuerſes im gegenwärtigen Augenblicke zwei Kirchen in Czer⸗ſeine bekannte Thatſache und er habe ſich nicht darüber 

Gründe bedürfte, um den Nutzen freien Meinungsaus-|nowig gibt. ausgeſprochen, wer daran Schuld trage. 

tauſches und die Nothwendigkeit einer freien Diskuſſion „Vielfache Bitten, daß eine zweite Kirche gebaut Reichsrath Graf Szécſen entgegnete hierauf, daß Oeſterreichiſche Monarchie. 


überzeugend zu beweiſen. fo würden die beredten undſwerde, nachdem die früher aus Holz confiruirte einge⸗ ſeine Bemerkungen fid) keineswegs auf die Aeußerungen Wien, 16. Nov. Die Abreiſe Ihrer Maj. der 
entſchiedenen Worte Sr. Exzellenz in dieſer vielbeſpro⸗ ſtürzt war, fanden bei der Regierung kein Gehör. des Herrn Miniſters für Kultus und Unterricht dezo⸗[Kaiſerin iſt nach den bisherigen Anordnungen auf 
chenen Frage einen neuen Beleg dieſer heilſamen Ein: „Unter dieſen Umſtänden widmete ein Pfarrer beiſgen haben. a morgen Früh anberaumt. Ein Theil der Hofdiener⸗ 
wirkung liefern. 3 4000 Gulden, fein ganzes Vermögen, dieſem Zwecke. ‘ Reichsrath Dr. Hein: „Es wurde bereits daraufſſchaft, welche der Kaiſerin während des Aufenthaltes 
„Was auch immer die Anſicht der Einzelnen über Die Kirche wurde aus dieſen Mitteln bis unter dasſhingewieſen, wie peinlich es für eine ganze Werfammelzu Funchal auf Madeira beigegeben wurde, iſt bereits 
die Folgen und Einwirkungen des Konkordates ſein[ Dach gebaut und in dieſem unvollendeten Zuſtandeſlung fein muß, wenn nach bereits gefaßten Beſchlüſſenſgeſtern von hier abgercift und wird ſich noch vor deren 
möge, kann meines Erachtens nach den hier gefallenenſblieb fie, nachdem der gedachte Pfarrer fein ganzesſder Gegenſtand wieder zur Erörterung gebracht wird, Ankunft in Antwerpen einſchiffen. Thre Maj. reiſt im 
Worten wohl Niemand einen Zweifel über daß große Vermögen geopfert hatte, durch 18 Jahre, bis ſich das wobei die einzelnen Mitglieder der Verſammlung theileſſtrengſten Inkognito und wird in Funchal das portu⸗ 
Gewicht der Motive erheben, welche in dieſer hochwich⸗[Miniſterium endlich nach vielfachen Verhandlungen und aus Achtung vor dem geſaßten Beſchluſſe, theils auch, gieſiſche Palais bewohnen. Der portugieſiſche Civil⸗ 
tigen Angelegenheit nicht allein die Regierung Sr. Maj. Schreibereien bewogen fand, den Ausbau der Kircheſ weil ausdrücklich ertlárt wurde, daß eine weitere [Gouverneur zu Funchal, Don Fereira Paſſos, iſt be⸗ 
im Ganzen, ſondern auch alle jene Männer leiteten, ſzu bewilligen. Diskuſſion nicht zur Tagesordnung gehöre, ihre Mei: auftragt, für den Aufenthalt der Kaiſerin alle Vor⸗ 
die an der Durchführung dieſes Schrittes Theil genom-“ „Wenn die Jugend in der Bukowina die Volks⸗Tnung und das Ausſprechen ihrer Anſichten unterdrückenſbereitungen zu treffen. Von den curopäiſchen Mac: 
men haben. Wenn daher im Verlaufe der geſtrigenſſchulen wenig beſucht hat und beſucht, fo liegt die Ur- mußten. Ein Beweis deſſen iſt der Vorgang, daß beilten unterhalten Konſulate auf Madeira: Dänemark, 
Diskuſſion auf den Widerſpruch des Konkordats, oderſſache davon in dem Umflande, daß nicht in der Na=|dem Beſchluſſe in der letzten Sitzung zur Tagtsord⸗ Griechenland, Großbritannien und Preußen. Die Kon- 
auf den möglichen Gegenſatz einzelner Rontordatéy.r- ttonalfprache, ſondern in der deutſchen Sprache derſnung überzugehen, viele Mitglieder des hohen Reichs ⸗ſuln dieſer Staaten ſind angewieſen, der Kaiſerin ihre 
fúgungen mit den Rechtsanſchauungen einzelner Länder [Unterricht ertheilt wurde und noch ertheilt wird. rathes ſich bewogen fanden, ihre Namen in das Pro- Dienſte zur Verfügung zu ſſelen. Der Zuſtand Ihrer 
der Monarchie hingewieſen wurde, ſo war damit nur „Was die Volksſchulen anbelangt, fo habe ich be⸗Jtokoll eintragen zu laſſen, weil fie ſprechen wollten und Majeſtät hat ſich rigens in den letzten Wochen we⸗ 
dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß diejenigen Prin⸗Imerit, daß in einem Lande, in welchem zwei Drittelfnicht mehr ſprechen konnten. Es ift, fo viel ſich aue ſentlich gebeſſert? der Husten hat bedeutend nachgelaſ⸗ 
zipien, welche durch das Konkordat verwirklicht und in'sſdes Landes dem Religionsfonde in liegenden Güternſder bisherigen Diskuſſion ergibt, die Anſicht über datſſen und wird durch den Aufenthalt in dem milden 
Leben gerufen wurden, in zweckmäßiger äußerer Formſgehören und dieſer Fond 6 Millionen an Kapitalien Konkordat eine verſchiedene, und ich erlaube mir, um Klima Madeita's hoffentlich ganz befeitigt werden. 
zur Geltung gelangen, — daß die abweichenden Reiche: beſitzt, die Frage: ob die Gemeinden die Volksſchulen Aen gerecht zu werden und um diejenigen, welche nicht Der k. k. Leibarzt Dr. Fritſch verbleibt daher vorläu⸗ 
anſchauungen einzelner Länder bei der Durchfüh⸗ſvauen und erhalten follen, oder der Religionsſond, ſprechen konnten, davon zu bewahren, daß auf fie nichelfig in Wien. Die Abwefenheit der Monarchin wird 
rung im Auge behalten und eben dadurch die auf⸗wohl kaum zweifellhaft fein könne. Wenn hervorge⸗ der Grundſatz angewendet werde: „qui tacet, cons|6 Monate dauern. 
geſtellten Grundſätze durch die freudige und volleſhoben wird, daß unter dem Einfluſſe der Regierung gentire videtur, in folgender Weiſe einen Antrag zu Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Albrecht wird 
Zuſtimmung aller Länder eine geſicherte Baſis ſinden alle Volksſchulen in letzter Zeit entſtanden find, fo mußſſtellen: „Indem der Reichsrath über die mehrfach postin la Tage von Venktien biereintreffen, nach kurzem 
mögen. ich dieſem geradezu entgegentreten. Auf meiner Herr⸗ gegebenen Anſichten über das Konkordat zur Tages⸗[Verweilen aber wieder in fiin Hauptquartier abreifen 


5 781 zu machen, doch muß im 1 Falle in den N. 47567. 
N. eee, e ‘ fferte den angebotene Pachtſchilling für jede einzelne 
10099. Lizitations-Ankündigung. (2310. 3) Mautſtation beſonders angeſetzt werden. 

. Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- Jeder Pachtluſtige hat den zehnten Theil des Aus: 
wice wird hiemit bekannt gemacht, daß nachſtehendeſrufspreiſes des berreffenden Pachtobjectes als Vadium 


Amtsblatt. Aufforderung 


Nachkommen. 


cuf die drei nacheinander folgenden Verw. ⸗J. 1861, 1862ſoder im Falle eines ſchriftlichen Anbotes der Offerte an-] 35 fl. ö. W. zu vergeben. 
und 1863 im Wege der öffentlichen Verſteigerung inſzuſchließen. y Die Abtómimge des Norbert, 
Pacht gegeben werden, als: 


preis 4132 fl. 80 kr. Licitationstermin am 19.Jund Nachmittags deſſelben Tages um 3 Uhr wird zur Tagen der Geburt gleichen Anſpruch. 
November 1860 um 9 Uhr Vormittags. Eröffnung ſämmtlicher eingelangten Offerten, ſowohl auf 


preis 1159 fl. 25 kr. Licitationstermin am 19. werden. 
November 1860 um 3 Uhr Nachmittags Sämmtliche Offerten ſowohl auf einzelne Mautſta-24. Lebensjahre im Genuſſe der Stiftung. 
3. Weg: und Brückenmautſtation Kocierz, Fiscalpreisſtionen als auch auf Mautcomplere müſſen unmittelbar 


um 9 Uhr Vormittags. p 
» Weg: und Brückenmautſtation Biertowice, Fiscal-|verfiegett überreicht werden. 


(2349. 2-3) 
an die Norbert, Anton und Paul Christophori'ſchen 


4 3 Aus der Paul Boulanger von Ehrenritt’'fdjen 
Mautftat:onen für das Verw.⸗J. 1861 allein oder auchſte der mündlichen Licitations⸗Verhandlung zu erlegen|Misgellangen Stiftung, find zwei Stiftplätze jährlicher 


des Anton und degffauer 
2 3 V Am 21. November 1860 Vormittags um 9 UhrſPaul Christophori haben nach ftiftbrieflicher Anordnung 
1. Weg⸗ und Brückenmautſtation Wadowice, Fiscal findet die mündliche Verſteigerung vom Complexen Stattſvom 26. April 1806 auf den Stiftungsgenuß von den 


A ; ! > Bei der Concurrenz mehrerer wird auf die frühere 
Weg⸗ und Brückenmautſtatlon Izdebnik, Fiscal⸗ſeinzeine Stationen als auch auf Complexe geſchritten [Geburt gefehen und es bleiben Stiftlinge, ihre allfällige 
frühere Verforgung ausgenommen, bis zum vollendeten 


Eltern oder Vormünder, welche für ihre Kinder oder 
436 fl. Licitationstermin am 20. November 18 0ſbei dieſer k. k. Finanz⸗Vezirks⸗Olrection noch vor der für] Mindel auf eine der beiden Stiftungspläge einen Anſpruch 
den Beginn der mündlichen Licitation feftgefesten Stunde machen, haben mit den legalen Beweiſen der Verwan 
ſchaft, dann der Originaltaufſcheine des Kindes belegten 


N. 1084 civ. Ediet. (2325. 2-3) 


Vom Ciezkowicer k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des 
exequirenden Handlungshauſes Ringelheim et März mit 
Auflaſſung der mit hiergerichtlichen Edicte vom 11. Fe⸗ 
bruar 1860 3. 226 (Nr. 129, 130 und 131 „Kra⸗ 
Zeitung“) bekannt gemachten Licitationstermine 
vom 20. Juni und Juli 1860 in deſſen Wechſelſache 
wider die Eheleute Hrn. Leon und Fr. Konſtantia Gal- 
kiewicz peto. 586 fl. 40 kr. EM. ſ. N. G. zur Ab⸗ 
haltung dieſer executiven Feilbietung die neuerlichen Ter⸗ 
mine auf den 13. und 28. December 1860 aus⸗ 
geſchrieben und beim Letzteren die Feilbietungsobjecte auch 
unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden. 

Die Kaufluſtigen haben daher an den obigen Ter⸗ 
minen zu den gewöhnlichen Stunden im Orte Bobowa 
dt⸗Jzu erſcheinen. 

Ciezkowice, am 20. Jani 1860. 


preis 2588 fl. 51 ke. Licitationstermin am 20.] Später überreichte Offerten werden nicht mehr be-[Geſuche bis 15. December 1860 bei der k. k. n. [ — ——— — 
November 1860 um 3 Uhr Nachmittags. rückſichtigt. Statthalterei zu überreichen. 
Den Pachtluſtigen if geſtattet mündliche oder ſchrift— Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. Von der k. k. n. ö. Statthalterei. Wiener - Börse - Bericht 
liche Anbote für die Pachtung einer oder mehrerer Maut— Wadowice, am 2. November 1860. Wien, am 20. October 1860. dom 14. Novomber. 
72306. 3) hh Schuld. 
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Debica , 1/10| 1/30} 1041/2, 1] 9/53/10] 3 27 œ,ũm.—u1ñn 1 — 1] 1 PH 7101 8] 3 145] 3 ¡46 10 vollwidtige Duf. . . 8 7 = „ OF 37%, „ 
Ropezyce ... 1456 1/58) 2121 2| 22 10 28 10 30] -Debica. . 2... enen ok ee Ee 
Sedziszöw En alıal 2/20) 21341 238 104610 56] Czarna . . | 21 8] 21012 612 7/4 [43] 4 45 | ang Smveriale . . . 10 fl. 06 —f == « 
Treziana N 5 2 43] 2 45 2/55] 25611 e eee 2153 * 12564240 127] 5 „( —ñ 
RzeszoW. 3/14] 3/24] 3118} 3 26111051 ittag gumilowice . . . 8/23] 3 811215915 (551 5 |56 5 
Lascuit.. 3 58 4 3} 350 3/54)—|—]|—|—] Slotwina aid ala] 4 1027 1 34642] Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
Frzewor k.. 444 450 423/47 Bochnia 2... 44 12 58 17551 7 „ . 
ehe 322 58 45% [C TIEREN SN oy bad. bas Py OM a Pal Hi bgaug von Stratan 
a 5 59 6 al 5423} 3 25 I Podleta .. cos...) | 54204-51881 224226 580 7 56 Jaa Sen 7 une sed, 3 upe dg J f 45 Mi. e 
Radymno . A 5155 mach Branica (Warſchau] 7 Ubr Arab, 3 Ubr 45 Min. Nachm. 
Zurawica . . . + 6 32 6/33] 5/49] 5/49 —]| = 1-1 — Bierzanów ... . . - 5 48 > 2140| 2 45 8 10 8 20 dach My slow iß (Breslau) 7 Ubr Arüd, 
Przemysi . 16/48] Früh | 6) —INachm | — | — I — Krakau 615 3:40] 31—| Früh | 8 | 40! Abende | sis PPtay und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 M+ 
don Krakau d den Wiellezka nad von Niepotomice nad) von Wiellezka nach nad R 6 8,35 Bras, Gag langt 11,81 Mittage 
wieliezka Niepolomice Wieliczka — A Hrakau A ad rele sat 10 ibe ab in rad 8 Ube 9235 min 
Gemifchter Zug Nr. 23 Temiſchter Jug Nr. 24 Gemifdter Jug Nr. 25 A amiſchter⸗Zug Nr. 26 4 . 17 70 Min. Früh. 6 ur 48 N. Früh 
Ankunft. Adgang E Ankunft] Abgang S Ankunftſ Abgang Stati Ankunft. Abgang . beans von Wien 
Station St. | M. St Station St. St. M. tation St. M. St. M. ation St.] M. St. M. tad Krakau 7 4 von Ban Minuten Abends. 
e uw Re Ty TT TT 96 ubr Vormitta 2 

Krakau. Früh 7 20 Wieliezka . Nachm. 130 Niepolomice|Naóm. | 3 10 Wiellezka . Abends 6 2 Red Rrala ang von Wüste wie 

Bierzanów 7/42] 7145 |Bierzanów . .I [42] 1!45|Podlgie . . 320 327 Bierzanów 6 126 15 Rad Kr . 10 R. Radu. 

Wieliczka gl — Früh [Podlezo . 210 2115 Bierzanów . . 3511354 kau 6 40 Abends 111 10 Ar peu Siczakowa 

| Niepolomice | 2 25 Nagm.| Wiellezka . | 4 | 9 | Qadm. Rad and 1 Uhr 48 Minuten Nied td 
(2313. 2) Anmerkung. *. T1 ne? Ube 23 M. Meg, 2 Uhr 33M. Rade, 
ang von Granica 


Oer gemiſchte Zug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Pelt, Olmütz, Troppau, Bieliß, Szezakowa, Granica. 

Der gemischte Zug Nr. 2 fteht in Verbindung nach Wien, Brünn, Pelt, Olmütz, Troppau. ieliz, Szezakowa, Granica. 

Der Perſonenzug Nr. 3 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Peſt, Olmüp, Troppau, Bielitz, Granica. 

Der Perſonenzug Nr. 4 ſteht in Verbindung nach Wien, Brünn, Peſt, Olmütz, Prag, Troppau, Bielitz, Szezakowa. 
Die gemischten Züge Nr. 24 und 25 verkehren nach Erforderniß. Von der k. k. priv. galiz. Carl Sudwig-Dabn. 


In der Buchdruckerei des „UZAS.“ 


8 
4% Giciatowa 6 Hr 30 W. Früb, 9 Uhr Borm., 2 
6 Rin Nachmitt. me 
mi Ankunft in Krakau 
gon — en 9 Ubr 45 Min. Vorm., 7 Ubr 45 Min. Abende, 
Bon Myslowig (Breslau) und Sranica (Warſchau) 9 Ul r 
acy e Min. Born. und 5 Ubr 27 Min. Abends. 
groen und ther Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abd. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


